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Die titelgebende Zeile aus dem Gedicht »Rezept«
weist auf die Lebensklugheit hin, die sich nicht nur
in den Werken der Dichterin findet, sondern auch in
ihren Briefen. So treffsicher und realistisch ihre Ge-
danken über das Leben sind, so ironisch und gewitzt
schreibt die große Lyrikerin gegen den Alltag an: Eine
wunderbare Lektüre, die amüsiert, Mut macht und zum
Nachdenken einlädt.

Mascha Kaléko, am 7. Juni 1907 als Tochter jüdischer
Eltern in Galizien geboren, fand in den Zwanzigerjah-
ren in Berlin Anschluss an die intellektuellen Kreise des
Romanischen Cafés und wurde schnell sehr erfolgreich.
1938 musste sie in die USA emigrieren, 1959 siedelte
sie von dort nach Israel über. Sie starb am 21. Januar
1975 nach schwerer Krankheit in Zürich.

Gisela Zoch-Westphal, der Mascha Kaléko ihr litera-
risches Erbe anvertraute, hat bereits zahlreiche Ge-
dichtbände der Lyrikerin herausgegeben. Sie lebt bei
Zürich. Eva-Maria Prokop lebt und arbeitet als Lektorin
in München und beschäftigt sich seit vielen Jahren mit
dem schriftlichen Nachlass der Dichterin.
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REZEPT

Jage die Ängste fort
und die Angst vor den Ängsten.
Für die paar Jahre
wird wohl alles noch reichen.
Das Brot im Kasten
und der Anzug im Schrank.

Sage nicht mein.
Es ist dir alles geliehen.
Lebe auf Zeit und sieh,
wie wenig du brauchst.
Richte dich ein.
Und halte den Koffer bereit.

Es ist wahr, was sie sagen:
Was kommen muß, kommt.
Geh dem Leid nicht entgegen.
Und ist es da,
sieh ihm still ins Gesicht.
Es ist vergänglich wie Glück.



Erwarte nichts.
Und hüte besorgt dein Geheimnis.
Auch der Bruder verrät,
geht es um dich oder ihn.
Den eignen Schatten nimm
zum Weggefährten.

Feg deine Stube wohl.
Und tausche den Gruß mit dem Nachbarn.
Flicke heiter den Zaun
und auch die Glocke am Tor.
Die Wunde in dir halte wach
unter dem Dach im Einstweilen.

Zerreiß deine Pläne. Sei klug
und halte dich an Wunder.
Sie sind lang schon verzeichnet
im großen Plan.
Jage die Ängste fort
und die Angst vor den Ängsten.



Ich Spür,
daSS eIne hand mIch hält




